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Erziehung zum Genie
Taê toar eine hntnöetbare Uc&etwifd)«ng,

alë idj und; langet gttoeferujcii 511111 erften
SRale mieber bei meinem greunbe (£ntil
eintrat: Gcr jap am .Ulaniev anb fptelte ein»

rjänbig bie neunte Sinfonie oon SBeeirjotoen,

baj« las er beu neuen îKomait bon ôainfun
unb tippte mit ber freien §anb feine @e

jdniftsforrefpoubenj. $d) mar platterbings
platt. ©0 ettoaë roar mir auf meiner gan»

jeu SBeltreife nirgenbë begegnet uub idj
fjatte boaj toäljrenb ber 'brei letjten Qafjre
fo jiemlidj alles geferjen mas fkiuueusioert

luar, angefangen mit ber aiuerifauifdjcn
gveifjeitsftatuc bis 51t ben Sajtocrtfrijlud'evu
bes Clients. Ties fj'er aber fdjlug alle SRe

forbe. SDcir blieb fdjledjtfjin bie Sjtft loeg,
beim bafj mein Qftnil fo etmas überhaupt
fertig braajte, baë fjätte idj ifjm nie juge»
traut, $11 ber Sdjule mar er immer feljr
jurücfljalteub getoefen unb nod; bor brei

fahren fjatte er mir burdjauê ben Gcinbrurf

eines teidjt befdjrünfteu äRenfdjen gemadjt,
llnb nun fafj ber Sataneferl ba, fpiclte,
las unb fdjrieb gleichzeitig uub baju nodj

tu einem Tempo rein jum toll toerben.

gd) räufperte midj leicfjt uub ba brefjtc

fidj 6mtl um, fafj midj, lachte laut auf bor
greube uub fdjric: S)u alter Aluabc, bu Ijier,
baê ift aber eine Ueberrafdjuug, Ijalja, gleidj
roerbe idj biaj begrüßen, blofj nodj eiu iUo

mentdjen toäfjrenb biefer Webe fpielte ev

ununterbrochen roeiter, tippte an bem Srief
unb las §atufun, fo bafj mir barob, bafj er

nun aucfj nodj fpradj, ber DJcurtb ganj un»
berntittelt ftaunenb aufgegangen mar unb

folauge offenblieb, bis er feine Siebe beenbet

unb ficfj toieber feinen getoofjnten 35efd)äf=

tigungen jugetoanbt fjatte. Gcr tippte nun
boppelt fo rafdj, toar aucfj gleidj fertig,
feijte bann ber Neunten bon S3eetfjobeu bie

toudjtigeu Scfjlufjatforbe, flappte baê 93udj

31t, ftanb auf unb fiel mir um ben ©alë.
gd) mufjte ifjm nun taufenb fragen be»

anttoorten. Tic ganje 2Mt toollte er aus
mir tjcrauöfdjüpfen, idj mufjte erjätjlcn unb
toieber erjäljleu unb berlangte bod) felber

fo brenneub nadj einer Ccrflärung riäm*

lidj barüber, toie er 31t jener unioer feilen

Sefäljiguug gelangt fei, jugleid) Älabicr \n

fpielen, 31t lefen, 33riefe ju fdjreiben uub

erft nodj ein ©efprädj 3U füfjren. Ccnb»

lid) toar eê benn audj fo toeit. SÜleitt

greunb fjatte feine erfte 'Jceugierbe befrie»

bigt uub bat midj, ifjm 51t geftatten, toäfj»

renb unfereë ©efprâdjeë rafdj bie Reifung

ju lefen unb nodj einige 33riefe 31t erlcbi»

gen. gd) gemattete bas gerne, benn idj fanb
bamit beu günftigen Slnlafj, ifjn 51t fragen,
toie er 3U biefer feltencn Befähigung ge»

langt fei. Slber mein greunb feinen bie

gragc überhört 31t fjaben uub idj loieber

fjolte: 2Bie bift bu eigentlich ju biefer fei»

tenen gäfjigfeit gelangt? Waê für eine

gälügfeit? fragte er. ge nun, bafj bu

auf einmal fdjreiben uub lefen unb ba3U

nodj reben fannft! Ta mufjte mein

greunb ladjeit uub er berfidjerte nur, bafj

bies gar nidjtê befonberes fei. geibex bei

unê fönne bas! ÏUarij feinen Quatfd),
fage idj, aber er berftdjert mir mit unbe»

jtoeifelbarem 9iadjbrucf, bafj baë in ben

legten Rubren (ausgerechnet toäljrenb met»

ner Slbtoefenljeit) tatfäcljlidj Qfebet gelernt
Ijabe. Taê fomme nämlidj bom Sîabio.

gd) berftefje nidjt, mufj idj ihn ba unter»

breebeu, fagteft bu bom SRabio? £ya bem
[Rabto toieberfjolt er felbftberftänblictj.
Slber idj berftelje immer nodj nidjt. gd)
fjabe in Slmerifa jeben Sag 9tabio gebort
unb nidjtê bon einer foldjen äBirfung ge»

merft. gd) fage bas meinem greunb, aber

er ladjt: Uufev SRabio tft eben toas aubeves

alê brüben in Stuterifa, unb um midj burd)

bie Tatfaajc 31t überzeugen, ftülpt er mir
beu 'obrer itberë £>aupt

gd) fjöre eine SBeile 3U, bann ftefje id)

auf, gefje au ben Slpparat uub ftelle ein,

um ben ©ertber rein ;u friegen. gd) brefje

unb fudje bergeblidj ber Senber tft
nicfjt rein 31t friegen. Ta fage idj 511 mci»

nem greunb: Tu fjaft ja eine nette Aiifte;
bie empfängt inefjrcre Stationen auf ein»

mal! Ter Slpparat ift Ouêflejeidjnet, oev

toafjrt fidj mein greunb, aber bei uns gibt
eê nadjgerabe eine foldje Uujafjl bon Sen»

bevn bie eiuanber gegenfeifig 5u überbrütten

trachten, bafj ber £>örer faum mefjr eine

Station fauber für fidj erfjält. Uni> toirf»

lidj: gd) tjöve gerabe eine Tanjfupelle, einen

Vortrag über Dffultiêmuê unb ein Ttjea»

terftücf alleë nebeneinanber man

mufj fidj erft baran getoöfjncn brei Sa»

djen nebeneinanber ju fjören ift tft

Neinl Nein! Neinl
Ich bin nicht zufrieden, wenn das gute
Nussa auf dem Tisch fehlt! Das kann
mir den Humor verderben. Kennen Sie
Nussa, den feinen, delikaten und
nahrhaften Brotaufstrich. Nussa-Speisefelt?
Ja? Nun, dann wissen Sie, was es heikt,
ihn einmal entbehren zu müssen!

Nuxo-Werk J.Kläsi, Rapperswilst.G.

(unb plötjlirij gefjt mir ein Sidjt aufj idj
fjab'ë! fdjreie idj beglüeft brei Sa»

djen nebeneinanber 3U tun! Taë alfo ift bes

SRätfcIö Söfung! 2öeil euer SRabio fo fau»

blög organifiert ift, bafj auf einigen Oua»
bratmetern Soben ein fjalbeë Tu^enb Sen»
ber fidj beu Söetlenbcreidj ablaufen, baljer

bat) jetjt berftefje idj alleê! unb
511111 erften DJÎal in meinem Seben mufj idj
baê junge Slmerifa betounberu, bas in bie»

fer SBegierjung oiel beruünftiger ift. Trüben
fonnte idj ftunbcnlang SRabio fjören unb
nie boppelt ober gar breifadj. Umb idj fage

51t meinem greunb: Tu, brüben toar es

nie breifadj!
Sei bem SSJort breifadj ftu^t mein greunb;

Sölofj bveifadj! fcfjreit er begeiftert unb reifjt
mir beu §örer oom .Uopf aber gleidj
legt er tljn refigniert toieber toeg. (is tft

fünffadj, fagt er, aber um baö ju unter»

fdjeiben, geljört fcfjon einige Hebung baju,
unb bann feijt cr fidj toieber fjin unb fdjreibt
unb lieft inciter.

odj abev toerbe mir fofort eine eigene

SRabioanloge aufdjaffeu. Tie Sadje mit ben

bielcn Scnbern tjat nämlidj bodj einen ganj
ungeheuren SSortetl unb mein greunb ©mil
ift mir bafür ber lebenbige Seioeis. 2Benu

idj bann erft gelernt habe, fünf berfdjiebene
Seuber auseinanber ju fjalten, bann fpiele

idj audj balb gleidj3eitig Älabier, fdjreibe

Briefe uub lefe ba5u ein 33ucfj. Sollte bann

überbies nodj jemanb Suft haben, fidj mit
mir 311 unterhalten, fo toiE idj ihm gerne
erftären, bafj mir bas Siabio borfotumt toie

Spiel bei Suben bie anfängltdj ifjre föraft

ju fjarntonifdjer ©emeiitfdjaft bereinten unb

fo ettoaë Sdjôneë unb ©ropeë 5U Staube

brachten, bann aber, boni ©röfjcntoahn ge»

padt, jeber für fidj felbft baëfelbe leiften

toollten, fo bafj heute im fleinften 9left bie

Parteien eingeht borgefjen Sier unb

fünf jufammen madjen einen eigenen gun»
fen. SBenn er fdjon berreggt immer nodj

beffer, alê mit ben Cbevbövflevu jufammen
geben unb benen iljvev berreggt ja audj.

So gleidjt bas fjeutige 3tabio einem über»

fdjuappteu ©enie, bas 5ugleidj Äilabier fpielt,
©amfun lieft, feine Äorreftoonbenj erlebigt
uub baju nod) eine Unterhaltung üflegt
ettoaë biel auf einmal unb auf alle gälte

genug, um audj anbere SOcenfcfjen jener
©renje jujutreiben, too ©enie unb äftrfjn»

finn fidj berühren unb mo eë bafjer fdjtoer

ift, 5U entfdjeiben, toeldjem ©ebiete bie <£r»

fdjeinung sujuorbnen ift. Tentnadj ift es

audj ftrittig, ob bev Titel biefer SlMjanb»

lung mit bem SBort (Srjiehuug jum ©e»

nie" jurreffenb getoäfjlt ift. Ein toeniger
loobüoollenber ïfteufrf) mürbe bielleidjt ge»

fagt fjaben: Srjierjung junt Söaljufiuu"
unb beftintmt fjäUe er bamit bie 3uftim»

inuug aller Vernünftigen auf feiner Seite.

Homunculus Rex
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Das war eine wunderbare Ueberraschnng,

als ich nach lauger Abwescuheit zum erste»

Male wieder bei meinem Freuude Emil
eintrat: Er saß am Klavier und spielte

einhändig die neunte Sinfouic vou Beethoven,

duzn los er deu ueueu Roman von Hamsuu
und tippte inii der freien Hand seine l>)e

jchästskorresponoeN), Ich war platterdings
Platt, So etwas war mir auf meiner ganzen

Weltreise uirgeuds begegnet und ich

haue dvch während der drei letzten Jahre
so ziemlich alles gesehen was staunenswert

war, angefaugeu mit der amerikanische»

Freiheitsstatue bis zu dcm Schwertschluckern
des Triems. Dies hier aber schlug alle Rc
korde. Mir blieb schlechthin die Luft weg,
deuu daß mein Emil so etwas überhaupt
fertig brachte, das hätte ich ihm nie
zugetraut. Iu der Schule war er immer sehr

zurückhaltend gewesen und uoch vor drei

fahren hatte er mir durchaus den Eindruck
eines leicht beschränkten Menschcn gemacht.

Uud inlu saß dcr Satanskerl da, spielte,
las und schrieb gleichzeitig uud dazu noch

iu einem Tempo rein zum toll werden.

Ich räusperte mich leicht und da drehte

fich Emil um, sah mich, lachte laut aus vvr
Freude uud schrie: Du alter .^iuabe, du hier,
das ist aber eine Ueberraschung, haha, gleich

werde ich dich begrüßen, blvß uvch ein Mo
mentchen während dieser Rede spielte er

uliuuterhrochen weiter, tippte an dem Bries
und las Hamsun, sv daß mir darob, daß er

nun auch nach sprach, der Mund ganz
unvermittelt staunend aufgegangen war und
solange offenblieb, bis er seine Rede beendet

und sich wieder seinen gewvhnten
Beschäftigungen zugewandt hatte. Er tippte uuu
doppelt so rasch, war auch gleich fertig,
fetztc dann der Neunten von Beethoven die

wuchtigen Schlußakkorde, klappte das Buch

zu, stand ans lind fiel mir nm deu .Hals.

Ich mußte ihm nnn tausend Fragen
beantworten. Tie ganze Welt wvllte er a»s
mir herausschöpfen, ich mußte erzählen lind
wicdcr erzähle» und verlangte doch selber

so brennend nach einer Erklärnng nämlich

darüber, wie er zu jener universellen
Besähiguug gelangt sei, zugleich Klavier i»
spielen, zu lesen, Briese zu schreiben und

erst noch ein Gespräch zu führen. Endlich

war es denn auch fo weit. Mein
Freund hatte seine erste Neugierde befriedigt

und bat mich, ihm zu gestatten, während

unseres Gespräches rasch die Zeitung
zn leseu und noch einige Briese zn erledigen.

Ich gestattete das gerne, denn ich fand
damit den günstigen Anlaß, ihn zu fragen,
wie cr zu dieser seltenen Befähigung
gelangt sei. Aber mein Freund schien die

Frage überhört zu haben und ich wicdcr

holte: Wie bist du eigentlich m dieser

seltenen Fähigkeit gelangt? Was für eiue

Fähigkeit? fragte er. Je nuu, daß du

auf einmal schreiben uud lesen uud dazu

noch reden kannst! Da mußte mein

Freund lachen uud er versicherte mir, daß

dies gar nichts besonderes sei. Jeder bei

uns könne das! Mach kcinen Onatsch.

sage ich, aber er versichert mir mit unbe

zmeifelbarem Nachdruck, daß das ill den

letzlen Iahreu tMsgerechuct während meiner

Abwesenheit) tatsächlich Jcder gelernt
habe. Tas komme nämlich vom Radio.

Ich verstehe nicht, muß ich ihn da uuter-
hrccheu, sagtest du vvm Radio? Ja vom
Radio wiederhvlt cr selbstverständlich.

Aber ich vcrstchc immer uvch nicht. Ich
habe in Amerika jeden Tag Radiv gehört
und nichts von einer solchen Wirkuug
gemerkt. Ich sage das meinem Freuud, aber

er lacht: Uuser Radio ist ebcm was anderes

als drüben in Amerika, und um mich durch

die Tatsache zu überzeuge», stülpt er mir
de» Hörer übers Haupt

Ich höre eine Weile zu, dann stehe ich

auf, gehe an den Apparat lind stelle ein,

um den Sender rein m kriegen. Ich drehe

und suche vergeblich dcr Scuder ist

nicht reiu zu kriege». Ta sage ich zu meinem

Freuud: Tu hast ja eiue »ette Kiste:
die empfängt mehrere Stationen ans ciu-
mal! Ter Apparat ist ausgezeichnet, ver

wahrt sich meiu Freuud, aber bei uus gibt
es nachgerade eine solche Unzahl von Sendern

die einander gegenseitig zu übcrbrüllc»

trachten, daß der Hörer kaum mehr eine

Station sauber für sich erhält. Und wirklich:

Ich höre gerade eine Tanzkapelle, einen

Portrag über Okkultismus und ein
Theaterstück alles uebeueiuauder man
muß sich erst daran gewöhnen drei
Sachen uebeuciuauder zu hören ist ist

I>iein! Ixlein! I^ein!
Icb bin nicbt ?ukrieclen, venu clss gute
>>Iusss sut ckem lisch teblt! Oas kann
mir clen llurnor verclerben. Kennen Sie
lotisss, clen leinen, cleliksten uncl natu-
halten krotsukstricli. I^Iussa-Zpeiseteit?
ja? I^un, rlann wissen Sie, vss es beißt,
ibn einmal entbehren ?u müssen!

^uxo-Wà j.XIâsi, kîappei'swilst lz.

(nnd Plötzlich geht mir ein Licht auf) ich

Hab's! schrcic ich beglückt... drei
Sachen neheneinander zu tun! Das also ist des

Rätsels Lösung! Weil euer Radio so sau-

blög organisiert ist, daß auf einigen Qua-
dratmeteru Boden ein halbes Dutzend Sender

sich den Welleubereich ablaufen, daher
hah jetzt verstehe ich alles! und

zum ersten Mal in meinem Leben muß ich

das junge Amerika bewundern, das in dieser

Beziehung viel vernünftiger ist. Drüben
konnte ich stundenlang Radio hören uud
nie dvppelt oder gar dreifach. Und ich sage

zu meinem Frennd: Du, drüben war es

nie dreifach!
Bei dem Wort dreifach stutzt mein Frcuud:

Blvß dreifach! schreit er begeistert und reißt
mir den Hörer vom 5topf aber gleich

legt cr ihu resiguiert wieder weg. Es ist

füiiffach, sagt er, aber um das zu
unterscheiden, gehört schvn einige Uebung dazu,

und dann setzt er sich wieder hin und schreibt

uud liest lveiter.

Ich aber werde mir svfvrt eine eigene

Radivanlage anschaffen. Tie Sache mit den

vielen Sendern hat nämlich dvch einen ganz

ungeheuren vorteil nnd meiu Freuud Emil
ist mir dafür der lebendige Beweis. Weil»
ich dann erst gelernt habe, sünf verschiedene

Sender auseinander zu halten, dann spiele

ich auch bald gleichzeitig Klavier, schreibe

Briefe und lese dazu ein Buch. Sollte dann

überdies noch jemand Lust haben, sich mit
mir zu unterhalte«, so will ich ihm gerne
erklären, daß mir das Radio vorkommt wie

Spiel bei Bilden die anfänglich ihre Kraft
zu harmonischer Gemeinschaft vereinten und
so etwas Schönes und Großes zu Stande
brachten, dann aber, vom Größenwahn
gepackt, jeder für fich selbst dasselbe leisten

wollten, so daß heute im kleinsten Nest die

Parteien einzeln vvrgehen Vier nnd

fünf zusammen machen einen eigenen Funken.

Weun er schon verreggt immer uoch

bcsser, als mit den Tberdörflcru zusammen

gehen und denen ihrer verreggt ja auch.

So gleicht das heutige Radio einem

überschnappte» l>ie»ie, das zugleich Klavier spielt,

Hamsuu liest, seine Korrespoudcuz erledig:
uud dazu noch eine Unterhaltung Pflegt
etwas viel auf einmal und auf alle Fälle

genug, um auch andere Menschen jener
l^ren;e zuzutreiben, wo Genie und Wahnsinn

sich berühren und Ivo es daher schwer

ist, zu entscheiden, welchem Gebiete die

Erscheinung zuzuordnen ist. Demnach ist es

auch strittig, ob der Titel dieser Abhandlung

mit dem Wort Erziehung zum
Genie" zutreffend gewählt ist. Eiu weniger
wohlwollender Mensch würde vielleicht
gesagt haben: Erziehung zum Wahusiun"
und bestimmt hätte er damit die Zustim-

muug aller Veruüuftigen anf seiner Seite.

tiomuiiculus lîex
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